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Nie zuvor haben sich so viele EU-Spitzenpolitiker für Afrika 
interessiert. Neben der EU-Kommissionspräsidentin hat vor 

wenigen Wochen auch EU-Ratspräsident Charles Michel 

seine erste Auslandsreise zur Afrikanischen Union (AU) in 
Addis Abeba unternommen. Letzte Woche haben sich die 

Kommissionen der EU und AU getroffen, unter anderem 

um den im Oktober 2020 stattfindenden AU-EU Gipfel vor-
zubereiten. Auch in den EU-Mitgliedstaaten – einschließlich 

Deutschland – nimmt das Kooperationsinteresse mit Afrika 
stark zu. 

Die Rolle Afrikas angesichts geostrategischer Herausfor-

derungen 

Verschiedene globale Dynamiken machen eine enge Koope-

ration mit Ländern in Afrika dringlicher denn je: Die Migrati-
onspolitik ist und bleibt ein wichtiges und sensibles Thema. 

Angesichts des anhaltenden Bevölkerungswachstums und 

einer fortschreitenden Urbanisierung werden afrikanische 
Länder nicht nur von EU-Staaten, sondern auch von China, 

Indien, der Türkei, Russland und anderen als wichtige Part-

ner und Zukunftsmärkte gesehen. Auch EU-Akteure setzen 

sich seit einiger Zeit sehr viel stärker für die Förderung von 
Wirtschaftsbeziehungen und privaten Investitionen mit af-

rikanischen Ländern ein. 

Neu hinzu kommt, dass Europa dringend internationale 
Partner braucht, um zumindest Teile der regelbasierten 

multilateralen Ordnung zu bewahren. Seit die USA und das 

transatlantische Bündnis weniger verlässlich sind und der 

wirtschaftliche und geopolitische Wettbewerb mit China 

stark zugenommen hat, ist Europa auf der Suche nach 

neuen Partnern und einer neuen außenpolitischen Rolle. 
Ursula von der Leyen hat daher eine „geopolitische Kom-

mission“ ausgerufen. Kooperation mit Afrika gewinnt da-

mit auch auf globaler Ebene stark an Bedeutung. Zum ei-

nen haben viele afrikanische und EU-Staaten ein hohes In-
teresse am Erhalt und Ausbau multilateraler Institutionen. 

Zum anderen muss die EU afrikanische Akteure stärker in 
ihren multilateralen Interessen und Agenden mitvertreten. 

Globale Probleme – Europa muss umdenken! 

EU-AU Beziehungen sind bislang für die Bearbeitung globa-

ler Herausforderungen wie dem Klimawandel, Digitalisie-

rung und demographischem Wandel schlecht aufgestellt. 
Zwar sprechen beide Seiten seit einigen Jahren von einer 

„gleichberechtigten Partnerschaft“. Die EU betont, dass die 

„Geber-Empfänger-Beziehung“ der Vergangenheit ange-
hört. De facto geht es in Brüssel aber nach wie vor darum, 

was sich in Afrika ändern muss und wie die EU diese Verän-

derungen unterstützen kann. Dass sich auch in der EU eini-
ges ändern muss und unser Gesellschaftsmodell durch Digi-

talisierung, die notwendige Transformation zur Nachhaltig-

keit und alternde Gesellschaften grundlegend in Frage ge-
stellt ist, kommt bislang nicht zur Sprache. 

Angesichts der globalen Herausforderungen und des geo-

politischen Wettbewerbes bräuchten die EU-AU Beziehun-
gen daher ein reset und kein update. Der Anspruch einer 

„geopolitischen Kommission“, das hohe politische Interesse 

an der Kooperation mit afrikanischen Staaten, die ambitio-

nierte Agenda des European Green Deal und die Initiative 
der AU eine Afrikanische Kontinentale Freihandelszone (Af-
CFTA) zu errichten, sind hierfür eine gute Ausgangsbasis. 

Für reset braucht es Bewegung auf beiden Seiten 

Seitens der AU liegt eine ambitionierte AU-Reformagenda 

vor, deren Umsetzung eine strategischere Positionierung 
gegenüber externen Akteuren bedeuten würde – ein wich-

tiger Schritt für eine Neuausrichtung der AU-EU Beziehun-

gen. Auch die Artikulation afrikanischer Interessen und Ziel-

konflikte, die bei einer Organisation mit 55 Mitgliedstaaten 
wie der AU nicht ausbleiben, ist eine wichtige Grundlage für 

ein reset. Seitens der EU und EU-Mitgliedstaaten braucht es 

einen europäischen Ansatz in der Afrikapolitik, der gemein-

same Ziele und Strategien für die EU-Akteure definiert. Der 

Anspruch einer „geopolitischen Kommission“ lässt außer-
dem erwarten, dass die EU ihre Interessen in den Beziehun-

gen transparenter macht. Gleichzeitig sollte die EU den 

Wettbewerb mit China und anderen nicht verschärfen, son-
dern wo möglich auf Kooperation hinwirken. 

Wichtig ist das mindset der Europäer*innen, mit dem sie auf 

die Beziehungen schauen. Offenheit für eine Kursänderung 

wäre ein Anfang. In der EU selbst herrscht große Unklarheit, 
wie zukunftsfähige Gesellschaftsmodelle in Zeiten des Kli-

mawandels, der Digitalisierung und des demographischen 

Wandels aussehen können. AU-Kommissionspräsident 
Moussa Faki Mahamat hat letzte Woche betont, dass eine 

Seite der anderen kein Modell aufdrängen kann. Dement-

sprechend müsste gemeinsames Lernen und gemeinsame 
Wissensproduktion in den AU-EU Beziehungen in den Vor-

dergrund rücken. Das bedeutet auch, dass Meinungsver-
schiedenheiten sichtbarer werden. 

Nachdem die EU-Kommission Eckpunkte für eine „umfas-

sende Strategie mit Afrika“ vorgestellt hat, sind nun beide 

Seiten am Zug. Dann haben die AU- und EU-Mitgliedstaa-
ten Gelegenheit, das Ambitionsniveau der Beziehungen auf 
ein neues Level zu heben. 

 

„EU-AU Beziehungen sind bislang für die 
Bearbeitung globaler Herausforderungen wie 

dem Klimawandel, Digitalisierung und 
demographischem Wandel schlecht 

aufgestellt.“ 
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